
 

Schreibimpuls No. 11/04 2025 

Dazu eine kleine Geschichte, die mich bereits über Jahren begleitet und mich zum Schmunzeln bringt. 
Diese Lebensweisheit kam mir in den Sinn, als ich im besagten Fotoband das Kapitel "Kleinigkeiten am 
Wegrand" geniessen konnte. Wie inspiriert dich diese Geschichte? Erzähle! 

Der Sprung in der Schüssel 

Es war einmal eine alte chinesische Frau, die zwei große Schüsseln hatte, die von den Enden 
einer Stange hingen, die sie über ihren Schultern trug. Eine der Schüsseln hatte einen Sprung, 
während die andere makellos war und stets eine volle Portion Wasser fasste. Am Ende der 
Wanderung vom Fluss zum Haus der alten Frau war die andere jedoch immer nur noch halb 
voll. Zwei Jahre lang geschah dies täglich: die alte Frau brachte immer anderthalb Schüsseln 
Wasser mit nach Hause. Die makellose war natürlich sehr stolz auf  ihre Leistung, aber die arme 
Schüssel mit dem Sprung schämte sich wegen ihres Makels und war betrübt, dass sie nur die 
Hälfte dessen verrichten konnte, wofür sie gemacht war. 
  
Nach zwei Jahren, die ihr wie ein endloses Versagen vorkamen, sagte die Schüssel zu der alten 
Frau: “Ich schäme mich so wegen meines Sprungs, aus dem den ganzen Weg zu deinem Haus 
immer Wasser läuft.” Die alte Frau lächelte. “Ist dir aufgefallen, dass auf  deiner Seite des Weges 
Blumen blühen, aber auf  der Seite der anderen Schüssel nicht? Ich habe auf  deiner Seite des 
Pfades Blumensamen gesät, weil ich mir deines Fehlers bewusst war. Nun gießt du sie jeden 
Tag, wenn wir nach Hause laufen. Zwei Jahre lang konnte ich diese wunderschönen Blumen 
pflücken und den Tisch damit schmücken. Wenn du nicht genauso wärst, wie du bist, würde 
diese Schönheit nicht existieren und unser Haus beehren.” 

Jeder von uns hat seine ganz eigenen Macken und Fehler, aber es sind die Macken und Sprünge, 
die unser Leben so interessant und lohnenswert machen. Man sollte jede Person einfach so 
nehmen, wie sie ist und das Gute in ihr sehen. 
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Christines Geschichte:
Der Sprung in der Schüssel ….

Es war einmal eine alte chinesische Frau, die zwei große Schüsseln hatte, die von den Enden ei-
ner Stange hingen, die sie über ihren Schultern trug. Eine der Schüsseln hatte einen Sprung, wäh-
rend die andere makellos war und stets eine volle Portion Wasser fasste. Am Ende der Wanderung 
vom Fluss zum Haus der alten Frau war die andere jedoch immer nur noch halb voll. Zwei Jahre 
lang geschah dies täglich: die alte Frau brachte immer anderthalb Schüsseln Wasser mit nach 
Hause. Die makellose war natürlich sehr stolz auf ihre Leistung, aber die arme Schüssel mit dem 
Sprung schämte sich wegen ihres Makels und war betrübt, dass sie nur die Hälfte dessen verrich-
ten konnte, wofür sie gemacht war. 

Nach zwei Jahren, die ihr wie ein endloses Versagen vorkamen, sagte die Schüssel zu der alten 
Frau: “Ich schäme mich so wegen meines Sprungs, aus dem den ganzen Weg zu deinem Haus 
immer Wasser läuft.” Die alte Frau lächelte. “Ist dir aufgefallen, dass auf deiner Seite des Weges 
Blumen blühen, aber auf der Seite der anderen Schüssel nicht? Ich habe auf deiner Seite des Pfa-
des Blumensamen gesät, weil ich mir deines Fehlers bewusst war. Nun gießt du sie jeden Tag, 
wenn wir nach Hause laufen. Zwei Jahre lang konnte ich diese wunderschönen Blumen pflücken 
und den Tisch damit schmücken. Wenn du nicht genauso wärst, wie du bist, würde diese Schön-
heit nicht existieren und unser Haus beehren.” 

…	und	wie	die	Geschichte	weitergehen	könnte:	

Die	Schüssel	war	sprachlos;	sie	konnte	kaum	fassen,	was	die	alte	Frau	da	zu	ihr	gesagt	ha<e.	Sie	

schluckte.	Und	dann	spürte	sie,	wie	etwas	Schweres,	Hartes	von	ihr	abzufallen	begann	und	wie	sie	

Bef	innen	weich	und	weicher	wurde.	Und	ganz	allmählich	drangen	die	Worte	der	Frau	ganz	zu	ihr	

durch,	bis	hinein	in	ihr	Schüsselherz.	War	das	wirklich	möglich?	War	sie	genauso	wertvoll	wie	ihre	

makellose	Schwester?	Wurde	sie	genauso	geliebt?	Obwohl	sie	einen	Sprung	ha<e	und	kein	biss-

chen	perfekt	war?	Konnte	das	denn	sein?	Ha<e	sie	sich	ganz	umsonst	geschämt,	ha<e	sie	ganz	

umsonst	geli<en?	

Die	Schüssel	war	verwirrt	und	den	Tränen	nahe	und	ratlos	und	glücklich	und	ganz	durcheinander.	

Die	alte	Frau	schien	das	zu	bemerken,	strich	ihr	sanK	über	den	Rand,	über	ihre	Rundungen	und	

auch	über	den	Sprung	und	sagte:	«Weisst	du,	ich	liebe	euch	beide,	dich	und	deine	Schwester,	und	

ich	möchte	auf	keine	von	euch	verzichten	müssen.	Ich	bin	froh,	dass	deine	Schwester	ganz	ist	und	

alles	Wasser	behält,	das	ich	schöpfe;	das	hilK	mir,	dass	ich	nur	einmal	am	Tag	zum	Fluss	hinunter	

gehen	muss.	Und	ich	bin	froh,	dass	du	einen	Sprung	hast	und	die	Blumen	am	Wegrand	giesst.	Das	

macht	mein	Leben	schöner	und	reicher.»	Und	mit	einem	Befen	Seufzer	fügte	sie	hinzu:	«	Man	soll-

te	sich	niemals	schämen	müssen	für	das,	was	und	wie	man	ist.»	

Die	Schüssel	begann	zu	strahlen,	und	die	letzten	Wassertropfen	in	ihr	glitzerten	im	Licht	der	Sonne,	

die	durch	das	kleine	Fenster	hereinschien.	Ihre	makellose	Schwester	ha<e	dem	Gespräch	zwischen	

den	beiden	zugehört	und	begann	nun	auch,	vor	sich	hin	zu	lächeln.		
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Die	liebe	Alte	war	doch	immer	wieder	für	eine	Überraschung	gut!	Es	war	schön	und	eine	Freude,	

ihr	zu	dienen.	Und	die	Schwester,	–	na	ja	–	die	war	eigentlich	wirklich	ganz	in	Ordnung,	wenn	man’s	

so	ansah.	Und	sie	selbst?	War	auch	in	Ordnung,	natürlich.	Sie	ha<e	ja	keine	Macken,	alles	perfekt.	

Oder?	

«Du	bist	ein	bisschen	hochmüBg,	meine	Liebe»,	sagte	da	die	alte	Frau	zu	ihr.	«Das	solltest	du	nicht,	

denn	deine	äussere	Makellosigkeit	ist	nicht	dein	Verdienst.	Aber	ich	liebe	dich,	so,	wie	du	bist,	

mach	dir	keine	Sorgen.	Ich	danke	euch	beiden	für	eure	Dienste!	Und	jetzt	aber	los:	auf	geht’s,	Was-

ser	holen!»	

Mit	diesen	Worten	befesBgte	sie	die	beiden	Schüsseln	an	der	Stange,	lud	sich	diese	auf	die	Schul-

tern	und	machte	sich	auf	den	Weg	zum	Fluss.	Die	beiden	Schüsseln	glitzerten	und	funkelten	in	der	

Sonne,	und	auf	dem	Rückweg	trug	die	makellose	Schüssel	stolz	und	froh	das	ganze	Wasser	nach	

Hause,	und	die	Schüssel	mit	dem	Sprung	liess	sorgfälBg	und	glücklich	einen	Tropfen	um	den	ande-

ren	auf	die	Blumen	am	Wegrand	fallen	und	freute	sich	darüber,	dass	–	zusammen	mit	dem	Wasser	

ihrer	Schwester	–	immer	genug	davon	für	die	alte	Frau	übrig	blieb.	

CH	
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Als	ich	ChrisBnes	Geschichte	las,	kam	mir	ein	Lied	in	den	Sinn.	Keines,	dass	von	dieser	wunderba-

ren	Weisheit	hinter	der	Geschichte	erzählt,	aber	das	von	einem	Loch	im	Eimer.	

Ein	Eimer	sollte	kein	Loch	haben	und	wenn	doch,	dann	musste	es	gestopK	werden.	Aus	dieser	Tat-

sache	ist	ein	lusBges	Lied,	ein	Ke<enlied	entstanden,	bekannt	geworden	durch	das	Medium	Ter-

ze<,	so	um	1982/83	herum.	

Das	Loch	kann	mit	Stroh	gestopK	werden	und	wenn	das	Stroh	zu	lang	ist	muss	man	es	kürzen.	Da-

für	braucht	man	eine	Axt.	Wenn	die	stumpf	ist	muss	man	sie	halt	schärfen	mit	einem	Schleifstein.	

Aber	leider,	so	heisst	es	in	dem	Lied,	ist	der	Stein	zu	trocken	und	um	ihn	nass	zu	machen	braucht	

man	Wasser	aber…..	ein	Loch	ist	im	Eimer.	
	

Auf	YouTube	noch	zu	hören.	Viel	Spass	dabei.		
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Sprung	in	der	Schüssel	

Einen	Sprung	in	der	Schüssel	hat,	so	eine	Redewendung,	jedenfalls	an	der	Mosel,	wo	ich	aufge-

wachsen	bin,	jemand,	der	aus	der	Rolle	fällt,	anders	ist	als	die	genormte	GesellschaK	es	erwartet.	

Als	ich	aus	der	Rolle	fiel,	schief	angesehen	wurde,	habe	ich	ein	Gedicht	geschrieben:	

Korse&	
Agiere	frei	 	 aber	angemessen	
Kleide	dich	chic		 aber	angemessen	
Sprich	offen	 	 aber	angemessen	
Sei	wie	du	bist		 aber	angemessen	

Wer	legt	eigentlich	das	Massband	an?	

Jetzt	agiere	ich	spontan	und	fühle	mich	frei.	
Kleide	mich	bequem	und	fühle	mich	wohl.	
Schweige,	wenn	ich	will	und	rede	von	Gefühl.	

Bin	so	wie	ich	sein	will	und	kann.		
Und	siehe	da,	das	Mass	passt	mir	gut!	

LS	

Christine Mafli - kreativ - klar - kompetent - Kreatives Schreiben - Biografiearbeit - Gesprächsbegleitung 
Kreativatelier federleicht - Im Link 3 - 4142 Münchenstein - www.kreativgeschichten.com



Der Sprung in der Schüssel  - Goldwert - Kintsugi

So:

Krach! Rums!
Zerbrochen!
„Die schöne Teeschale!“
So ein Pech! Mist!
Handfeger und Schaufel her:
die Scherben ab in den Müll.
Mit großem Bedauern!

Oder so:

Es war einmal eine sehr alte japanische Frau, die eine wunderschöne Teeschale besaß, die sie 
in ihren jungen Jahren von ihrem Bräutigam zur Verlobung geschenkt bekommen hatte. Nach 
nur wenigen gemeinsamen glücklichen Jahren verstarb ihr geliebter Mann plötzlich. In ihrer 
tiefen Trauer entwickelte sie ein Ritual, das sie fortan tagtäglich pflegte. Sie kochte sich 
einen heißen Tee, goss ihn in ihre Teeschale, setzte sich damit an einen stillen Ort hinter 
ihrem kleinen Häuschen und nahm sich Zeit für ihre Gefühle. Erst kamen heiße Tränen des 
Verlustes, später auch Wut und Ärger, dass sie allein und verlassen war. Einmal stieß sie 
dabei versehentlich an die Teeschale, so dass diese umkippte, ins Rollen kam und zum Glück 
nur auf den Holzboden fiel. Aber sie war in 2 Teile zersprungen. Die Frau war ärgerlich und 
traurig, dass ihre geliebte Teeschale zerbrochen war. Doch sie erinnerte sich an die 
Tradition ihres Landes, in der Porzellan nicht weggeworfen wird, wenn es zerbrochen ist. Die 
Bruchstellen werden mit Gold versehen und wieder verbunden. So bekommen die Gefäße, 
abgesehen vom persönlichen Wert, einen viel größeren Wert als vor dem Bruch. 
In vielen Jahre wurde mit jedem Sprung, mit jedem Bruch die Teeschale der alten Frau dank 
dieser Tradition immer kostbarer.

Große Kleinigkeiten am Wegesrand bzw. im Alltag:

Kaum hatte ich die Idee, anhand der alten Frau diese japanische Tradition zu beschreiben, da
ereignete sich mal wieder eine dieser überraschenden Gleichzeitigkeiten. In einer Zeitschrift
sah ich „zufällig“ einen Artikel: „Goldwert“. Kintsugi (Goldverbindung) ist eine traditionelle 
japanische Reparaturmethode. Zerbrochene Keramik- oder Porzellangefäße werden mit Lack 
und Kitt, dem Goldpuder beigemischt wird, wieder zusammengesetzt. Anstatt die Schäden zu 
verstecken, werden sie betont, wodurch das reparierte Objekt wertvoller wird und eine 
charakteristische Ästhetik erhält. Die Wertschätzung der Fehlerhaftigkeit wird 
hervorgehoben.

Und dann fragte ich mich: wie könnten wir mit unseren seelischen Wunden und Narben, die 
wir im Laufe unseres Lebens erfahren und erworben haben, wertvoller und kostbarer werden?
Wie werden unsere seelischen Narben zu Goldadern?

Maria K.



Schreibimpuls Nr. 11 
 
„Man sollte jede Person einfach so nehmen, wie sie ist und das Gute in ihr sehen.“ 
Es ist eine so klare Aussage, so einfache und simple Herangehensweise, dass kein Zweifel 
besteht, oder?  
Und dennoch, in unserer Gesellschaft werden Perfektionismus und Produktivität hoch 
gehandelt. „Was hast Du heute alles gemacht?“ im Sinne von „Was hast Du heute alles 
geschafft?“ „Welche Punkte Deiner To-Do-Liste sind abgehakt“ wird gefragt, und das Beine 
Hochlegen und Nichtstun sind nicht gemeint. 
Dabei ist das Nichtstun schwer zu erlernen. Im Yogakurs fällt es unter Anleitung und in der 
Gruppe leicht. Allein ist es jedoch nicht einfach. Oft ist das Nichtstun kein Nichtstun. Man 
schaut vielleicht aus dem Fenster und beobachtet Wolken, Bäume oder Vögel. Man hat mal 
nichts in den Händen, denkt trotzdem nach, plant, reflektiert oder beurteilt und bewertet 
andere und sich selbst.  
Vielleicht nehmen wir diesen Satz und wenden ihn auf uns an, und die Sicht auf andere wird 
sich verändern: „Nimm Dich einfach so, wie Du bist und sehe das Gute in Dir.“. Fange doch 
sofort an, es ist so einfach: Schneide Dir ein Zettelchen aus, nimm es mit, hänge es an den 
Spiegel, gibt es weiter.  
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 
 

Nimm Dich 
einfach so, 
wie Du bist 
und sehe  
das Gute  

in Dir. 
 
 

 

 

  

 



 
 
 

 

 
 
 

 
Mandelbäume am Wegrand, sie blühen in 
voller Pracht.  
 
Ein Blütenzauber in weiss und rosa. 
 
Die Blüten rieseln wie Schneeflocken auf 
die Erde. 

 
 

 
 
 

Der Pfälzer Mandelblütenpfad führt mitten durch die Weinberge. 
 
Die Winzer haben im Jahresablauf viel zu tun. Der Rebenrückschnitt ist beendet, der Boden 
um die Rebstöcke aufgelockert, die ersten Knospen springen auf, die Triebe wachsen. In dem 
milden Klima fühlen sich die Weinreben besonders wohl.  
 
 
 
 
Schmucke Dörfer mit prächtigen 
Fachwerkhäusern und engen Gassen haben 
ihren ganz eigenen Reiz.  
 
Winzerstuben laden zum Verweilen ein.  
 
Regionale Spezialitäten kombiniert mit lokalen 
Weinen bescheren Genussmomente.  
 
  
 
 
 
Die Mandelbäume am Wegrand sind verblüht. In den Weinbergen schimmert nun frisches 
Grün. 
 
 
 
H.N. 



Am Wegrand

Gelb probt den Aufstand

leuchtet großartig

gegen grauen Himmel

Regentropfen balancieren

auf schmalen Gräsern

durstig trinken Bienen

Kirschbäume beschneien

die Strasse, den Weg

Räder rollen darüber hin

Aber am Wegrand

blassgelb schimmernde Iris

und sattroter Mohn
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